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Für alle Fragen gilt:  

Die Antworten müssen auf dem maschinenlesbaren Antwortbogen mit einem schwarzen oder 
blauen Kugelschreiber (kein Bleistift!) eingetragen werden, der zusammen mit dem Klausurbogen 
abgegeben wird. Falls Sie ein Kreuz korrigieren müssen, malen Sie bitte das Kästchen vollständig 
aus und markieren Sie deutlich das neue Kreuz in dem richtigen Kästchen.  
 
 Der Scanner kann keine Kringel, Unterstreichungen oder Sonstiges erkennen! 

 
Beachten Sie, dass im Plural formulierte Fragen nicht notwendigerweise bedeuten, dass es mehr 
als eine richtige Antwortkategorie geben muss!  
 

1.  Welche Aussagen treffen auf die rationale Entscheidungstheorie zu? 

a)  Sie nimmt an, dass Akteure im normativen Sinne vernünftig handeln. 

b)  Sie nimmt an, dass Akteure zielgerichtet handeln. 

c)  Sie nimmt an, dass Akteure in allen Handlungen nach der Maximierung des persönlichen Einkommens 
streben. 

  Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

2.  Für die Alternativen a, b und c sei folgende Präferenzordnung bekannt: aPb, cPa  

2a.  Welche Erweiterung dieser Präferenzordnung erfüllt die Bedingung der Transitivität? 

a) bPc 

b) cRb 

c) cPb 

d) cIa 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur b □ Nur c □ Nur d       

2b.  Welche ordinalen Nutzenfunktionswerte stellen eine gültige Abbildung der Präferenzordnung 
dar? 

a) u(a)=0.91, u(b)=0.01, u(c)=0.92  

b) u(a)=0.5, u(b)=0.4, u(c)=0.1 

c) u(a)=0.2, u(b)=0.3, u(c)=0.5  

d) u(a)=0.4, u(b)=0.4, u(c)=0.4 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur b □ Nur c □ Nur d       

2c.  Wie müsste die Präferenzordnung aussehen, damit sie durch die Nutzenfunktionswerte  
 u(a)= -1.35, u(b)= -0.25 und u(c)= -1.35 abgebildet werden könnte? 

a) aRbRc 

b) bPcIa 

c) bPaPc 

d) Nicht darstellbar, da Nutzenfunktionswerte nicht kleiner als Null sein dürfen. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur b □ Nur c □ Nur d       
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2d.  Analysieren Sie die folgende Entscheidungssituation unter Unsicherheit. S1 und S2 bezeichnen 
die möglichen Zustände der Welt, A1 und A2 die Entscheidungsalternativen. Gegeben der 
Präferenzordnung xPyPz , welche Aussagen sind korrekt? 

 S1 S2 

A1 x z 

A2 z y 

 

a) Nach der Dominanzregel würde sich ein Akteur für A2 entscheiden. 

b) Nach der Maximax-Regel würde sich ein Akteur für A1 entscheiden. 

c) Nach der Maximax-Regel würde sich ein Akteur für A2 entscheiden. 

d) Nach der Maximax-Regel wäre ein Akteur zwischen A1 und A2 indifferent. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur b □ Nur c □ Nur d       

3. Gegeben seien die folgenden Ergebnisse einer linearen Regressionsanalyse: 

 Einkommeni=490 + 13.5·Bildungsjahrei – 0.15·EinkommenPartneri 

 „Einkommen“:    monatliches Nettoeinkommen einer Person gemessen in Euro 
„Bildungsjahre“: Anzahl der Jahre, die eine Person in primären und sekundären 

Bildungseinrichtungen verbracht hat 
„EinkommenPartner“:  Höhe des Einkommens des im Haushalt lebenden Partners gemessen in Euro 

Welche Schlussfolgerungen sind auf Basis dieser Ergebnisse zulässig?    

a)  Wenn die Anzahl der Bildungsjahre um ein Jahr zunimmt, steigt das Nettoeinkommen ceteris paribus um 13.5 
Euro.  

b)  Der Effekt der Variablen „Bildungsjahre“ ist statistisch signifikant. 

c)  Das Einkommen des Partners hat einen negativen Effekt auf das Nettoeinkommen einer Person. 

 Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

 
4. Betrachten Sie noch einmal die folgende Regressionsgleichung:  

Einkommeni=490 + 13.5·Bildungsjahrei – 0.15·EinkommenPartneri  

Welche Aussagen bezüglich der Regressionskonstanten ߙ sind korrekt? 
 

a)  Die Regressionskonstante misst den kleinsten in den Daten vorkommenden Wert für die Variable 
„Einkommen“.  

b) Für Personen ohne Partner und keinerlei Bildungsjahren sagt das Modell ein Einkommen von 490 Euro 
vorher. 

c) ߙ ൌ തܻா௜௡௞௢௠௠௘௡ െ መଵߚ തܺ஻௜௟ௗ௨௡௚௦௝௔௛௥௘ െ መଶߚ തܺா௜௡௞௢௠௠௘௡௉௔௥௧௡௘௥ 
 
Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 
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5. Gegeben sei die folgende Entscheidungssituation. A1 und A2 sind die Entscheidungsalternativen, 
S1 und S2 sind die zwei möglichen Zustände der Welt. Berechnen Sie EU(A1) und EU(A2). 

 S1 S2 

A1 x y 

A2 w z 

Es gilt: u(x)=0.12, u(y)=0.75, u(w)=0.43, u(z)=0.55 und p(S1)=0.69.  

a) EU(A1)=0.0621 und EU(A2)=0.1362 

b) EU(A1)=1.4772 und EU(A2)=1.3733 

c) EU(A1)=0.6003 und EU(A2)=0.6762  
d) EU(A1)=0.3153 und EU(A2)=0.4672 

e) EU(A1)=0.3795 und EU(A2)=0.403 

 Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur b □ Nur c □ Nur d □ Nur e     

6. Sie möchten ermitteln, wie gut Sie bei der Methoden-Klausur im Vergleich zu anderen 
abgeschnitten haben. Ihre Note ist eine 1.7 und Sie haben vom Dozenten erfahren, dass die 
Variable „Klausurnote“ normalverteilt ist. Sie wissen weiterhin, dass ࢞ഥ=2.75 und s=1.07 sind. 
Welche Schlussfolgerungen können Sie auf dieser Basis ziehen? (Siehe z-Wert-Tabelle im Anhang) 

a) Der resultierende z-Wert ist ungefähr -0.98. 

b) 16.35% der Klausurteilnehmer haben eine bessere Klausurnote als Sie. 

c) Hätten Sie eine 1.0 geschrieben, würden Sie zu den besten 5% der Klausurteilnehmer gehören. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

7.  Welche Aussagen treffen auf die „Von-Neumann-Morgenstern“-Nutzenfunktion zu? 

a) Es handelt sich um eine ordinale Nutzenfunktion. 

b)  Es wird der Erwartungsnutzen einer Lotterie berechnet.   

c) Vor die Wahl gestellt zwischen einer sicheren Lotterie p und einer unsicheren Lotterie q mit identischen 
Erwartungswerten, präferieren risikoaverse Akteure p.  

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

8.  Welche Aussagen bezüglich der Kleinste-Quadrate-Schätzung (OLS) sind im Rahmen der 
bivariaten linearen Regressionsanalyse zutreffend? 

a) Die auf Basis des Regressionsmodells vorhergesagten Werte der abhängigen Variablen liegen auf einer 
Geraden. 

b)  ߙො und ߚመ  werden so gewählt, dass die Summe der Residuenquadrate maximal wird.  

c) Der Steigungsparameter wird durch die Formel 
∑ ሺ௑೔
ಿ
೔సభ ି௑തሻሺ௒೔ି௒തሻ

∑ ሺ௑೔ି௑തሻమ
ಿ
೔సభ

 geschätzt. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 
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9.  Auf einer wissenschaftlichen Konferenz präsentieren Sie die Ergebnisse einer multivariaten 
Regressionsanalyse. Ein Konferenzteilnehmer behauptet, dass in Ihrer Regressionsanalyse ein 
omitted variable bias vorliegt. Falls zutreffend, was könnte dies für Ihre Regressionsanalyse 
bedeuten?  

a) Die Schätzungen Ihrer Regressionskoeffizienten sind definitiv zu hoch. 

b)  Die Schätzungen Ihrer Regressionskoeffizienten könnten verzerrt sein.  

c) Es existieren eine oder mehrere Variablen, die sowohl mit in Ihrem Modell befindlichen unabhängigen und 
der abhängigen Variable zusammenhängen. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

10.  Welche Interpretationen bezüglich des folgenden F-Test-Ergebnisses sind zulässig? 

  
a) Der F-Test ist nicht auf dem 5%-Niveau signifikant. 

b) Die Nullhypothese des F-Tests kann abgelehnt werden. 

c)  Die Anzahl der Freiheitsgrade für den F-Test zeigt, dass dieses Regressionsmodell nur eine unabhängige 
Variable beinhaltet. 

Antwortvorgaben: 

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

11.  Im Rahmen einer Regressionsanalyse erhalten Sie einen Determinationskoeffizienten R2 in Höhe 
von 0.39. Welche Interpretationen dieses Wertes treffen zu? 

a) Das Modell ist nicht signifikant, da die Irrtumswahrscheinlichkeit bei Ablehnung der Nullhypothese 39% 
beträgt. 

b) Wenn X um eine Einheit steigt, steigt Y um 0.39 Einheiten. 

c) 39% der Streuung in der abhängigen Variablen wird durch die Streuung in den unabhängigen Variablen 
„erklärt“.   

Antwortvorgaben: 

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

12. Die Analyse einer Zufallsstichprobe ergibt für die Variable X einen Mittelwert von ࢞ഥ= 0.93. Der 
Standardfehler Ihrer Stichprobe ist ࢞࣌ഥ=1.29 und die Stichprobengröße ist n=81. Sie möchten 
testen, ob Ihr Stichprobenmittelwert statistisch signifikant von Null verschieden ist. D.h. ihre 
Alternativhypothese besagt, dass in der Grundgesamtheit der Mittelwert von X ungleich Null ist, 
während die Nullhypothese H0 besagt, dass in der Grundgesamtheit der Mittelwert von X gleich 
Null ist. Welche Aussagen sind richtig? (Siehe t-Wert-Tabelle im Anhang) 

 a) Die Irrtumswahrscheinlichkeit bei Ablehnung der Nullhypothese liegt zwischen 20% und 50%. 

b) Der Stichprobenmittelwert ist nicht auf dem 5%-Niveau signifikant.  

c) Der resultierende t-Wert ist 2.145. 

 Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 
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13.  Sie wollen prüfen, ob es einen statistisch signifikanten Unterschied zwischen der mittleren Links-
Rechts-Selbsteinstufung von Bewohnern in den alten und neuen Bundesländern gibt. Ihre Analyse 
mit Stata generiert folgenden Output:  

 

 Welche Interpretationen sind korrekt?   

a) Es gibt keinen statistisch signifikanten Unterschied zwischen den Mittelwerten der alten und neuen 
Bundesländer.   

b) Die Nullhypothese, dass es in der Grundgesamtheit keinen Unterschied in den Mittelwerten von alten und 
neuen Bundesländern gibt lässt sich mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von unter 0.01% ablehnen. 

c) Die Nullhypothese, dass in der Grundgesamtheit die alten Bundesländer den gleichen oder einen kleineren 
Mittelwert aufweisen als die neuen Bundesländer, lässt sich mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von unter 
0.01% ablehnen. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

14.  Was gilt für Schätzer, die verzerrt sind? 

a) Der Erwartungswert des geschätzten Parameters entspricht nicht dem wahren Wert der Grundgesamtheit. 

b) Der Schätzer hat eine zu große Streuung. 

c)  Bei einer unendlichen Anzahl von Stichproben würde der Mittelwert aller Parameterschätzungen nicht dem 
wahren Wert der Grundgesamtheit entsprechen. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

15.  Für die Variable X haben Sie in einer OLS-Regression den Regressionskoeffizienten ࢼ෡ ൌ ૚. ૟૜ 
geschätzt. Sie möchten nun den standardisierten Koeffizienten bestimmen und interpretieren. Die 
Standardabweichung der abhängigen Variablen ist 36.1, die Standardabweichung der 
unabhängigen Variablen ist 17.1. Welche Aussagen sind korrekt? 

a)  Der standardisierte Regressionskoeffizient ist: ߚመ∗ ൌ 0.772. 

b) Der standardisierte Regressionskoeffizient gibt an, um wie viel Prozent sich die abhängige Variable verändert, 
wenn die unabhängige Variable um einen Prozent zunimmt. 

c) Ziel des standardisierten Regressionskoeffizienten ist es, die Einflussstärke verschiedener unabhängiger 
Variablen leichter vergleichen zu können.  

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

 

 Pr(T < t) = 1.0000         Pr(|T| > |t|) = 0.0000          Pr(T > t) = 0.0000
    Ha: diff < 0                 Ha: diff != 0                 Ha: diff > 0

Ho: diff = 0                     Satterthwaite's degrees of freedom =  1619.82
    diff = mean(alte bun) - mean(neue bun)                        t =   7.7660
                                                                              
    diff              .5469515    .0704293                .4088095    .6850936
                                                                              
combined     2,655    5.148023    .0329426    1.697423    5.083427    5.212618
                                                                              
neue bun       845    4.775148    .0585072    1.700738    4.660311    4.889985
alte bun     1,810    5.322099    .0392071    1.668029    5.245204    5.398995
                                                                              
   Group       Obs        Mean    Std. Err.   Std. Dev.   [95% Conf. Interval]
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16. Sie wollen testen, ob die Ergebnisse einer multivariaten Regressionsanalyse von Ausreißern 
beeinflusst sein könnten. Welche Testverfahren kommen in Frage?  

a) DFBETA-Test   

b) visuelle Analyse von partiellen Regressionsplots  

c) Berechnung von Varianz-Inflations-Faktor-Werten 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

17.  Welche Aussagen sind bezüglich des Konzeptes der statistischen Signifikanz richtig? 

a) Das Ausmaß der statistischen Signifikanz gibt die Wahrscheinlichkeit an, mit der eine Stichprobe aus einer 
Grundgesamtheit stammt, in der die Nullhypothese gültig ist. 

b) Je höher die statistische Signifikanz, desto geringer die Wahrscheinlichkeit, dass eine Nullhypothese 
fälschlicherweise abgelehnt wird. 

c) Je höher die statistische Signifikanz eines Regressionskoeffizienten der Variablen X, desto größer ist der Effekt 
von X auf Y. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

18.  Gegeben seien die folgenden Variablen: 

 „bdeaths“:   Anzahl der Toten in einem Bürgerkrieg 
 „armsimport“:  Höhe der Waffenimport in Mrd. Euro 
 „milex“:   Höhe der Militärausgaben in Mrd. Euro  
 „democracy“ : Demokratiegrad eines Landes (-10 bis +10) 
 „aid“:   Dummy-Variable, 1=erhält Entwicklungshilfe, 0=erhält keine Entwicklungshilfe 

 Sie möchten nun prüfen, ob der Import von Waffen die Anzahl der Toten während eines 
Bürgerkriegs erhöht, wenn man die Einflüsse von Militärausgaben, Demokratiegrad und 
Entwicklungshilfe im Modell berücksichtigt. Diese Analyse soll aber nur für Länder durchgeführt 
werden, die Entwicklungshilfe erhalten und eine Demokratiegrad von höchstens 0 aufweisen. 
Welcher Stata-Befehl erlaubt Ihnen die Durchführung einer solchen multivariaten 
Regressionsanalyse?  

a) regress armsimport bdeaths milex democracy aid if  democracy<=0 & aid==1 

b)  regress armsimport bdeaths milex democracy aid if  democracy & aid <=0 & ==1  

c)  regress bdeaths armsimport milex democracy aid if  democracy<=0 & aid==1 

d)  regress bdeaths armsimport milex democracy aid if  democracy<=0 & if aid==1 

e)  regress bdeaths armsimport milex if democracy<=0 
regress bdeaths armsimport milex if aid==1 

 Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur b □ Nur c □ Nur d □ Nur e     

19.  Welche Interpretationen des PRE-Maßes ࣅ sind zutreffend? 

a)  Je stärker der Zusammenhang zwischen den Variablen Y und X, desto besser lassen sich die Ausprägungen 
von Y anhand der Ausprägungen von X vorhersagen. 

b) Wenn Fehler1=57 und Fehler2=31, dann λ=0.456  

c) Je größer λ, desto schwächer der Zusammenhang zwischen Y und X.  

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 
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20.  Sie wollen prüfen, ob es zwischen den Variablen „Demokratie“ und „Bürgerkrieg“ einen bivariaten 
Zusammenhang gibt. Die Ausprägungen der beiden dichotomen Variablen sowie die 
Häufigkeitsverteilung der Ausprägungen finden Sie in der folgenden Kreuztabelle. 

 demokratisch nicht 
demokratisch 

Summe 

Bürgerkrieg 6 19 25 

kein 
Bürgerkrieg  

28 65 93 

Summe 34 84 118 

20a. Berechnen Sie 2. Welches Ergebnis erhalten Sie?  

a) -0.073  
b) 78.593 
c) 0.049 
d) 0.358   
e) 6.547 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur b □ Nur c □ Nur d □ Nur e     

20b. Welcher Wert ergibt sich für Cramer’s V ൌ ට
૛

૚ሻି࢓,૚ି࢑ሺ࢔࢏࢓∙࢔
 ? 

a)  0.033 

b)  1.379 

c)  0.816 

d)  0.236 

e) 0.055   

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur b □ Nur c □ Nur d □ Nur e     

20c. Beurteilen Sie anhand der 2-Tabelle im Anhang die statistische Signifikanz Ihres Ergebnisses. 
Welche Aussagen treffen zu?  

a) Der 2-Wert ist nicht auf dem 5%-Niveau signifikant.   

b) Die Nullhypothese kann mit einer ausreichend geringen Irrtumswahrscheinlichkeit abgelehnt werden.  

c) Die Signifikanz des 2-Wertes lässt sich in der Zeile df=1 ablesen. 

Antwortvorgaben: 

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

21. Welche Nachteile hat die Anwendung des OLS-Verfahrens bei der Schätzung von Modellen mit 
dichotomen abhängigen Variablen?  

a)  Die Homoskedastizitätsannahme ist stets verletzt.   

b) Es besteht die Möglichkeit, dass ෠ܻ௜ ൐ 1 oder ෠ܻ௜ ൏ 0 ist. 

c) Es existiert immer ein „omitted-variable-bias“. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 
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22.  Welche Aussagen treffen auf die z-Standardisierung zu? 

a) Die z-Standardisierung setzt voraus, dass eine Variable gleichverteilt ist.   

b) Bei einer z-standardisierten Variablen wird jede Ausprägung in Standardabweichungen vom Mittelwert 
gemessen.      

c)  Je größer der z-Wert, desto näher befindet sich ein Messwert am Mittelwert. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

23.  Im Rahmen einer multivariaten Regressionsanalyse wollen Sie testen, ob Rauchverbote in 
Restaurants insgesamt zu einer Abnahme des individuellen Zigarettenkonsums führen. Sie 
verwenden Umfragedaten für die USA mit folgenden Variablen: 

 „cigs“:  Anzahl der pro Tag gerauchten Zigaretten 
„restaurn“: Dummy-Variable, 1 =Rauchen in Restaurants ist im Bundesstaat verboten, 0= Rauchen 

in Restaurants ist im Bundesstaat nicht verboten 
„income“: jährliches Einkommen einer Person in US-Dollar 
„age“: Alter einer Person  
„cigpric“ Zigarettenpreis 
„edu“ Anzahl der Schuljahre 

Welche Interpretationen der folgenden Ergebnisse sind zulässig? 

 
a) Der Koeffizient der Variablen „restaurn“ ist auf dem 1%-Niveau statistisch signifikant. 

b) Mit jedem weiteren absolvierten Schuljahr sinkt der Zigarettenkonsum um 36.8%.   

c) Befragte Personen aus Bundesstaaten mit einem Rauchverbot in Restaurants rauchen, ceteris paribus, im 
Mittel 2.98 Zigaretten weniger am Tag als Personen in Bundesstaaten ohne Rauchverbot. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

24. Welche Interpretationen des Determinationskoeffizienten R2 sind nicht zulässig? 

a) Je höher das R2, desto geringer die Wahrscheinlichkeit eines „omitted variable bias“.   

b) Je höher das R2, desto weniger irrelevante unabhängige Variablen befinden sich im Modell. 

c) Je höher das R2, desto eher lässt sich die getestete Forschungshypothese als vorläufig bestätigt ansehen.  

 Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 
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25.  Folgendes Modell analysiert die Wahrscheinlichkeit, dass eine befragte Person beabsichtigt, bei 
der Bundestagswahl BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN zu wählen.   

  
„gruene“: Dummy-Variable, 1=Person hat die Absicht die Grünen zu wählen, 0= Person hat nicht die Absicht 

die Grünen zu wählen 
„frau“:  Dummy-Variable: 1=Frau, 0=Mann 
„einkommen“:  monatliches Nettoeinkommen in Euro 
„linksrechts“:  Links-Rechts-Selbsteinstufung, 0 (ganz links) – 10 (ganz rechts) 
„motivation“:  Einstellung zur Aussage „Einkommensdifferenzen erhöhen die Motivation“, 1= stimme voll zu, 

2=stimme eher zu, 3=stimme eher nicht zu, 4=stimme gar nicht zu 

Welche Interpretationen der Ergebnisse dieses linearen Wahrscheinlichkeitsmodells sind richtig? 

a)  Es gibt insgesamt 3.98% mehr weibliche Grünen-Wähler. 

b) Personen, die der Aussage, dass Einkommensdifferenzen die Motivation erhöhen, gar nicht zustimmen, haben 
ceteris paribus eine im Mittel um 7.3% höhere Wahrscheinlichkeit die Grünen zu wählen als Personen, die 
der Aussage voll zustimmen. 

c)  Personen, die der Aussage, dass Einkommensdifferenzen die Motivation erhöhen, eher nicht zustimmen, 
haben ceteris paribus im Vergleich zu allen anderen Personen eine um ca. 8.5% höhere Wahrscheinlichkeit 
die Grünen zu wählen.  

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

26. Betrachten Sie die folgenden drei Components-Plus-Residual-Plots. Welche zeigen eine 
Verletzung der Linearitätsannahme?  

  
Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 
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27. Welche Schlussfolgerungen erlaubt das Gauss-Markov-Theorem? 

a) Wenn eine Reihe von Regressionsannahmen gilt, führt das OLS-Verfahren zu unverzerrten Schätzungen. 

b) Das OLS-Verfahren ist das einzige Verfahren, das unverzerrte Schätzungen erlaubt.  

c)  Wenn eine Reihe von Regressionsannahmen gilt, existiert kein Schätzverfahren, das effizienter ist. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

28. Sie wollen mit Hilfe von Stata ein Regressionsmodell schätzen, in dem zwei unabhängige 
Variablen stark korrelieren (r=0.89). Zwei separate Regressionsschätzungen mit jeweils nur einer 
der beiden Variablen haben jeweils einen positiven, hoch-signifikanten Einfluss auf die abhängige 
Variable gezeigt. Welche Auswirkungen sind zu erwarten, wenn beide sich gemeinsam in einem 
Modell befinden? (Beachten Sie, dass das Modell keine weiteren unabhängigen Variablen enthält.)   

a) Stata wird selbstständig eine der beiden Variablen aus dem Modell entfernen.  

b) Die Größe der beiden Regressionskoeffizienten wird durch das Vorhandensein der jeweils anderen Variablen 
beeinflusst.  

c) Eine oder beide Variablen büßen stark an statistischer Signifikanz ein. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

29.  Sie wollen die Homoskedastizitätsannahme eines Regressionsmodells prüfen und führen hierzu 
einen Breusch-Pagan-Test durch. Welche Interpretationen des resultierenden Stata-Outputs sind 
zulässig? 

  
a) Die Nullhypothese besagt, dass Heteroskedastizität vorliegt.    

b)  Die Nullhypothese kann lediglich mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 58.5% Prozent abgelehnt werden.  

c)  Die geringe Signifikanz des Testergebnisses legt nahe, dass die Homoskedastizitätsannahme nicht verletzt ist. 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur a und b □ a, b, c □ Nur b □ Nur b und c □ Nur c □ Nur a und c 

30.  Sie haben eine multivariate Regressionsanalyse durchgeführt um den Einfluss der Anzahl der 
Ärzte pro Kopf („physicpc“) auf die Kindersterblichkeitsrate („infmort“)  empirisch anhand von 
100 Ländern zu überprüfen. Als Kontrollvariablen verwenden Sie das Einkommen pro Kopf 
(„pcinc“) und den Anteil an Menschen unterhalb der Armutsgrenze („povrate“). Sie erhalten 
folgende Ergebnisse:  
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Aufgrund eines unerklärlichen Fehlers fehlen Regressionskoeffizient und Konfidenzintervall der 
Variablen „physicpc“ und das R2. 

30a. Bestimmen Sie R2.  

a) 0.41 

b) 0.71 

c) 0 

d) 0.29 

e) 13.12 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur b □ Nur c □ Nur d □ Nur e     

30b. Bestimmen Sie den Regressionskoeffizienten von „physicpc“. 

a) -3.381   

b) -1.633 

c)  -0.612  

d) -4.591 

e) -2.35 

Antwortvorgaben:  

□ Nur a □ Nur b □ Nur c □ Nur d □ Nur e     
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ANHANG: 
 
z-Wert-Tabelle 
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t-Wert-Tabelle (zweiseitig) 
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Chi-Quadrat-Tabelle 
 

 
 
 
 
 
 
Platz für Notizen/Rechnungen:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


